
iip. uiJJ TZjjj ‘,.,(..!))-\ 
Stadtillustrierte für Hamm 	 18. Jahrgang — 12/90 
Themenheft Begegnung mit Hammer Juden 

Doris Priiß und Mechthild Brand berichten 
vom Besuch in Israel 



Leichtgewicht in 
bestechender Form 

HEINZ KLESSE 
AUGENOPTIKERMEISTER 

FOTO 
OPTIK 

HORGERATE 

0 

Dieses Wochenende: 

130x 
Autos für alle. 
Große und kleine, sportliche und praktische, 
viele Jahrgänge, Marken, Modelle, 
Preisklassen. 
Sie können dieses Wochenende endlich wieder 
mal aus dem vollen wählen. Und zwar heute 
und morgen. 
Aber: Außerhalb der gesetzlichen Öffnungs-
zeiten nur ansehen - keine Beratung, 
kein Verkauf 
Aber das wissen 
Sie ja. 

Autohaus 
Wilhelmstraße 

	Da können Sie Ihren Wilhelm druntersetzen 
Hamm, Wilhelmstraße 191 • T (0 23 81) 4 49 51 

Audi 

	IDAS HAUS DER BÜCHER UND SPIELE 

gc.f..444,p4114 	Otto F. D44444/ 
Weststraße 26 (Fußgängerzone), Tel. 0 23 81 /2 4123 

Für Ihre Augen das Beste 
Dünnere und leichtere Gleitsichtgläser für 
maximalen Tragekomfort natürlich bei 
BRILLEN 

Über 30 Jahre in Herringen 
Wir machen den Sehtest 
für Führerscheinbewerber 

G 0006660000000 

X 0 

I. 
EBEL 

o• die architekten der 

SPORT 

Hamms umsaustärkster Juwelier I JUWELIER 	 i 

MAHLBERG Sr)  
Brillanten • Juwelen • Perlen • Gold und Silber • Uhren 	, 

IMAHLBERGI  Hamm, Weststr.10 
N/ Fußgängerzone, Tel. 02381-20013 

• gegenüber der Sparkasse, nahe der Pauluskirche 

09000(9990,9, 

HAMVIAGAZIN 
Die Stadtillustrierte fur Hamm 

Verkehrsverein Hamm e. V 
Herausgeber: 	 Telefon (0 23 81) 17-28 70 u. 17 28 74 

4700 Hamm 1 

Titelbild: Blick auf den Jerusalemer Vorsitzender: Jürgen Graef 	
Tempelberg, Ulrich Weißenberg Postfach 2611, 4700 Hamm 1 
Fotos: D. Prüß (3), Jugendamt (2), H. Telef on (0 23 81) 2 34 00 
Feußner (1) Verlag: 

Eigenverlag Verkehrsverein Hamm 	Produktion: 
Schölermann Druckservice GmbH Redaktion: 
Hohe Straße 60, 4700 Hamm 1 Ulrich Weißenberg (verantwortlich) 

Lutz Rettig 	 Anzeigenleitung: 
Seite 12 (Stadtwerke): 	 Verkehrsverein Hamm 
Dr. Tillmann (verantwortlich) 	 Die mit Namen gekennzeichneten 
Anschrift: 	 Beiträge geben nicht unbedingt die 

Meinung der Redaktion wieder. Heinrich-Reinköster-Straße 6 

Themenheft 
Begegnung mit Hammer Juden Seite 
Begegnung mit Hammer Juden, diesmal in Israel 3 
Terminvorschau Dezember 8 
Umwelttip 9 
Ein Jahr HAMTEC 11 
Änderung der Stromabrechnung 12 
Neue Jugendbücher — 
Auswahlverzeichnis der Stadtbücherei 13 
„Hammer Bilderbogen" als Jahresgabe des Stadtarchivs 14 

Neufchäteaustraße 13 
4700 Hamm 3 
Tel. (0 23 81) 46 22 97 

Impressum 

2 



Generalversammlung in Kfar Tikwah. 

3 

 	DEZEMBER 1990 

Begegnung mit Flammer 
Juden, diesmal in Israel 
von Doris Prüß und Mechthild Brand 

Die Maschine von Frankfurt 
nach Tel Aviv ist ziemlich leer. Als 
wir vor einem halben Jahr buch-
ten, war es schwierig, Plätze zu 
bekommen. Die Golfkrise und ih-
re Folgen sind augenfällig. Auch 
bei der Ankunft auf dem Ben-
Gurion-Airport sind die Abferti-
gungshallen gähnend leer. Der 
freundliche Taxifahrer, den uns 
Hanna Schuster aus Haifa entge-
gengeschickt hat, lädt die Koffer 
ein, passiert die Sicherheitskon-
trollen um den Flughafen herum 
und bringt uns in zwei Stunden 
ans Ziel. Es ist Feiertag in Israel, 
der erste Tag des Laubhüttenfe-
stes. Erst gegen Abend füllen sich 
die Straßen auf dem Karmel in 
Haifa und bevor wir bei Hanna 
Schuster zum Abendessen er-
wartet werden, schlendern wir die 
Panoramastraße entlang und 
werfen einen Blick auf die Bucht 
und den Hafen, die mit ihren 
vielen Lichtern vor uns liegen. 

Hanna Schuster strahlt: „Schön, 
daß Ihr wirklich gekommen seid!" 
Unausgesprochen aber fühlbar 
klingt hier, wie später in jedem 
anderem Gespräch mit, daß Is-
raelis genau registrieren, wann, 
wer und wieviele Besucher es 
vorziehen, zu ihrer Sicherheit lie-
ber Israel zu meiden und ihnen 
die tägliche Last ihres bedrängten 
Lebens in diesem Teil der Welt 
allein zu überlassen. Hanna 
Schuster, als Hanna Meyberg in 
Hamm geboren, ist wie ihre 
Schwestern während der Hitler-
zeit nach Palästina ausgewandert. 
Der Vater starb kurz vor der De-
portation, die Mutter ist in Ostpo-
len verschollen. Keine der Töch-
ter ist auch nur besuchsweise 
nach Deutschland zurückge-
kehrt. Sie sind in Israel heimisch 
geworden. Beim Abendbrot zählt 
Hanna Schuster die anderen in 
Haifa lebenden Hammer Juden 
auf. Seit in Hamm Begegnungs-
wochen veranstaltet werden, ha-
ben•auch die Hammer Juden im 
Ausland wieder mehr Kontakt mit-
einander. Die meisten sind inzwi-
schen im Pensionsalter und ha-
ben auch wieder etwas mehr Zeit 
für gemeinsame Begegnungen. 
So haben sie vor unserer Ankunft 
unseren Aufenthalt in der Stadt  

geplant und freuen sich auf uns. 
Am nächsten Morgen kommt 

Esther Reicher, deren Mann aus 
Hamm stammt, und holt uns mit 
dem Auto ab. Sie bringt uns nach 
Kfar Tikwah, jener Lebenshilfe-
Einrichtung, die Hanna Schuster 
mit anderen Eltern von damals 
jugendlichen Behinderten 1964 
gegründet hat. Kfar Tikwah heißt 
„Dorf der Hoffnung". Als es ge-
gründet wurde, war das eher die 
letzte Konsequenz aus der wenig 
erfreulichen Einsicht, daß Eltern 
behinderter Kinder ein Leben 
lang verantwortlich bleiben und 
selbst über ihren Tod hinaus für 
sie zu sorgen haben. Bei den 
vielen Problemen, die der Staat 
Israel zu lösen hat, bleibt wenig 
Spielraum für solche Randgrup-
pen. Deshalb entwickeln einige 
Eltern, die sich in der Sorge um 
ihre Kinder zusammengeschlos-
sen haben, eigene Vorstellungen 
und Pläne. Das Leben ihrer Kin-
der soll und muß einen geschütz-
ten Raum erhalten, in dem sie alle 
ihre Möglichkeiten entfalten kön-
nen, allerdings mit der strikten 
Auflage, alles in ihren Kräften Ste-
hende selbst dafür leisten zu  

müssen. Deshalb ist Kfar Tikwah 
keine „Verwahreinrichtung" mit 
differenziertem Freizeitangebot, 
sondern ein Ort, an dem hart 
gearbeitet wird. 

Das Gelände in den Bergen 
über der Jesreel-Ebene ist von 
einem Kibbuz wegen der 
schlechten Böden aufgegeben 
worden. In den verlassenen Bar-
acken finden die ersten Bewoh-
ner von Kfar Tikwah eine spartan-
isch einfache Bleibe. - Rund 130 
Menschen bewohnen das Dorf 
heute, und die Skala der Behinde-
rungen ist weit gefächert. Bedin-
gung für die Aufnahme ist, daß die 
Behinderung eine Arbeitsaufnah-
me nicht ausschließen — Pflege-
fälle werden nicht aufgenommen 
— und daß die übrigen Mitglieder 
des Dorfes zustimmen! Kfar Tik-
wah ist nämlich in seiner Gesamt-
konzeption einem Kibbuz nicht 
unähnlich, und alle Mitglieder 
sind in der Generalversammlung 
rede- und stimmberechtigt. Eini-
ge von ihnen haben Aufgaben für 
die Allgemeinheit übernommen 
und alle haben lernen müssen, 
ihre Behinderung als Tatsache 
hinzunehmen. Die Selbstein- 

schätzung wird in dem im Dorf oft 
zitierten Satz deutlich: „Der einzi-
ge Unterschied zwischen den so-
genannten normalen und behin-
derten Menschen ist, daß die Be-
hinderungen der sogenannten 
normalen nicht sichtbar sind." 
Daraus ergeben sich für das Le-
ben im Dorf Konsequenzen, denn 
es soll möglichst „normal" sein. 
Jeder erwachsene Mensch muß 
für sich selbst sorgen und auch 
ein Behinderter wird erwachsen. 
Kfar Tikwah spricht ihm das Recht 
auf Arbeit, Wohnung und Partner-
schaft zu, verlangt aber auch den 
vollen eigenen Einsatz dafür. 

„Das Selbstwertgefühl eines 
Behinderten hängt von densel-
ben Kriterien ab wie das eines 
jeden anderen auch", erklärt der 
Sozialdirektor Perez Revesz, „Er 
kann aber nicht selber planen 
und aufbauen." Perez Revesz ist 
von der Kibbuz-Dachorganisa-
tion, die einen Teil der Kosten 
trägt, in die Leitung.entsandt wor-
den. Er ist 75 Jahre alt und neben 
vielen Verwaltungsaufgaben fühlt 
er sich jedem einzelnen Bewoh-
ner verpflichtet. Beim Rundgang 
durchs Dorf wird er immer wieder 
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angesprochen und in seinen Ant-
worten wird deutlich, daß er Fra-
gen konkret, ohne Hinhaltetaktik 
oder allgemeine Phrasen beant-
wortet. Das hohe Maß an Vertrau-
en und Zuneigung, daß er ge-
nießt, wird vor allem sichtbar, 
wenn sich jemand beschwert. Je-
der ist sicher, bei ihm Verständnis 
und ein offenes Ohr für seine 
Probleme zu finden. 

Hanna Schusters Tochter 
kommt zunächst nicht, uns zu be-
grüßen. Sie habe schrecklich viel 
zu tun, berichtet ihr Freund. Man 
sei vor den Feiertagen! Dieses 
Verhalten belegt, wie sehr Arbeit 
als Pflicht ernstgenommen wird. 
Er zeigt uns inzwischen die kleine 
Wohnung, die sie nach eigenem 
Geschmack eingerichtet haben. 
Freunde und Freundinnen aus 
den Nachbarhäusern kommen 
dazu und zeigen uns ihre Woh-
nungen, die so unterschiedlich 
sind wie überall auf der Welt. Die 
Offenheit, mit der sie uns begeg-
nen, ist verblüffend. Als sich her-
umspricht, daß eine ehemalige 
'Freiwillige' aus den Anfangsjah-
ren des Dorfes zu Besuch ist, 
kommen vor allem die älteren 
Bewohner, und mit Schulterklop-
fen und Umarmungen wird Wie-
dersehen gefeiert. Der freiwillige 
Einsatz liegt übrigens mehr als 20 
Jahre zurück und die Rückerinne-
rung ist in Form, Art und Umfang 
nicht typisch für eine Behinder-
teneinrichtung. Neben vielen 
„Weißt du noch..." werden gerade 
von diesen langjährigen Mitglie-
dern stolz die Fortschritte der Ein-
richtung vorgeführt, die Verände-
rungen an den Arbeitsplätzen. 
Haus- und Wegebau, das 
Schwimmbad und die kleine Fa-
brik. 

Die Fabrik, in der unterschied-
lichste Plastikverpackungen her-
gestellt werden, erwirtschaftet 
heute rund 40 Prozent der anfal-
lenden Kosten des Dorfes und 
beschäftigt etwa 30 Arbeiter. Ne-
ben diesem Hauptarbeitgeber 
gibt es kleine Werkstätten im Dorf 
und all die üblichen Betriebe von 
der Wäscherei bis zur Küche, die 
eine Gemeinschaft braucht. Es ist 
nicht zu übersehen, daß viele Ar-
beitsplätze harte körperliche An-
forderungen stellen. In der Fabrik 
die keine Klimaanlage hat, entste- 

hen unter dem Plastikdach im 
Sommer leicht Temperaturen um 
40 Grad, die auszuhalten einiges 
abverlangt. Andererseits ist der 
Stellenwert eines Arbeitsplatzes 
sehr hoch, so daß diese Bela-
stung von allen akzeptiert wird. 
Daß ein Teil der Mitglieder in der 
nahegelegenen Stadt Kiriat Tivon 
arbeitet und im Dorf wohnt, be-
weist, mit welch großer Selbstver-
ständlichkeit jede nur denkbare 
Form einer Integration versucht 
und genützt wird. Immerhin ist es 
einigen Bewohnern gelungen, 
vereinzelt aus dem Dorf wieder 
zurück in den ungeschützten Le-
bensraum zu ziehen. 

Der Sozialdirektor weist aber 
auch auf äußere und innere Pro-
bleme hin. Die Küche muß drin-
gend überholt werden, und die 
Klimaanlagen an den Arbeitsplät-
zen sind kein Luxus, sondern 
wirklich nötig. Die Zahl der fest 
angestellten Mitarbeiter ist viel zu 
klein. Es fehlt vor allem an qualifi-
ziertem Fachpersonal, weil man 
es nicht bezahlen kann und des-
wegen muß immer noch und im-
mer wieder improvisiert werden. 
Freiwillige Helfer aus vielen Län-
dern haben seit der Existenz des 
Dorfes eine wichtige Rolle ge-
spielt, haben ihre Ideen, aber 
auch ihre Unruhe mitgebracht; 
aufs Ganze gesehen zum gegen-
seitigen Nutzen. Heute ist Kfar 
•Tikwah in Deutschland als Ein-
richtung anerkannt, in der Prakti-
ka für Sozialpädagogik abgelei-
stet werden können. Es ist glü-
hend heiß geworden im Dorf.am 

Karmel. Mit Grüßen und Dank an 
Rat, Verwaltung und die Bürgerin-
nen und Bürger unserer Stadt, die 
Kfar Tikwah in den vergangenen 
Jahren finanzielle Unterstützung 
leisteten, werden wir herzlich ver-
abschiedet. 

Am Abend desselben Tages 
sind wir zu Gast bei Esther und 
Heini Reicher. Er hat sich Ober-
wunden, im Mai 1989 für eine 
Woche nach Hamm zu kommen. 
Er war selbst sehr unsicher, ob er 
es tun sollte, und ist sich auch 
heute nicht sicher, ob es der richti-
ge Schritt war. Ihn, den einzigen 
Uberlebenden einer ostjüdischen 
Familie, kannten die anderen 
Hammer Juden weder von früher 
noch von späteren Begegnun-
gen, und die meisten jüdischen 
Gäste hat er in Hamm zum ersten-
mal bewußt gesehen. Wir disku-
tieren über die politischen Ent-
wicklungen in Europa und hören 
mit aller Deutlichkeit die tiefe 
Skepsis derjenigen, die erlebt ha-
ben, daß Vertrauen auf Menschen 
tödlich sein kann. Trotzdem ist das 
Interesse an den Einzelheiten und 
Zusammenhängen groß. Rei-
chers sind inzwischen zu einer 
Einladungswoche in Berlin gewe-
sen. Es beeindruckt, wie genau 
sie hingesehen haben — und 
welch herzliche Gastgeber sie 
sind! 

Am Schabbat fahren wir in den 
Kibbuz Hagoshrim kurz vor der 
libanesischen Grenze. Wäre die 
Luft nicht gelb vom Wüstenstaub, 
könnten wir den Hermon sehen, 
dessen Schnee die eiskalten Bä- 
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che speist, die den Kibbuz durch-
ziehen. Wir besuchen Miriam Ro-
sen, Tochter des Rechtsanwaltes 
Hugo Mendel, die als Elfjährige 
Hamm verlassen hat. Sie muß die 
Enkelkinder hüten und führt uns 
den Kibbuzvor, in dem die Tochter 
mit ihrer Familie lebt. Wir essen im 
wunderschönen Gästehaus, un-
terhalten uns über Hamm damals 
und heute. Ob sie nicht doch 
noch ihre Heimatstadt besuchen 
will? „Nein, Hammer Juden kann 
man auch woanders treffen!" La-
chend berichtet sie von einem 
Treffen mit drei anderen Ham-
mern in Kalifornien, die sie seit 
ihrer Kinderzeit nicht gesehen 
hatte. „Da steht man in der Lobby 
eines großen Hotels und fragt 
sich, wer sieht hier aus, als käme 
er aus Hamm?" Sie haben sich 
trotzdem gefunden. — Das Argu-
ment, Menschen im Hamm von 
heute kennenzulernen, ist für sie 
fast überzeugender, denn sie ist 
offen geblieben für alle und alles 
um sie herum. Das überrascht in 
Israel immer wieder, denn die 
Lebensgeschichten beinhalten 
oft viele Gründe für Verbitterung. 
Ihre Familie, die wohl als einzige 
bewußt zionistisch in Hamm 
dachte, hat den Sprung in das 
neue Leben in Palästina bitter 
bezahlt. Der Vater hat sich, weil er 
nicht Fuß fassen konnte, das Le-
ben genommen, die Mutter bis 
zur totalen Erschöpfung gearbei-
tet, und die Ausbildung für die 
Kinder war unbezahlbar. Außer-
dem verliert Miriam Rosen ihren 
Mann früh und muß ihre zwei 
Kinder allein großziehen. Am En-
de des Nachmittages steht der 
gegenseitige Wunsch „Lehitraot" 
(Auf Wiedersehen). Er ist ernst, 
wörtlich gemeint. 

Die nächste Station ist Jerusa-
lem. Während sich der Bus die 
Straßen hinaufquält, betrachten 
wir die Reste gepanzerter Fahr-
zeuge, die zerfetzt am Straßen-
rand liegen. Sie erinnern an den 
Versuch, die Blockade um Jeru-
salem 1948/49 aufzubrechen. 

Der Busbahnhof in Jerusalem 
quillt über von Menschen. Das 
Bild ist anders als in den Städten 
an der Küste. Die auffallende 
Tracht der religiösen Juden 
springt ins Auge, aber auch ihr 
Kinderreichtum. Soldaten lehnen 
müde an ihrem Gepäck. Andere 
tun in der Station Dienst. Es wim-
melt nur so durch alle Ein- und 
Ausgänge, aber Touristen können 
wir kaum entdecken. 

Unsere Gastgeber, diesmal 
keine Hammer Juden, überrei-
chen uns ihre Einladung zu einem 
Empfang bei Teddy Kollek, den er 
anläßlich des Laubhüttenfestes 
für die Bürger Jerusalems gibt. 
Wir übernehmen gerne die Ver-
tretung und erreichen zu Fuß die 
Zitadelle, den Davidsturm am Jaf-
fator, wo der Empfang stattfindet. 
Eine große Laubhütte ist aufge-
baut. Teddy Kollak und seine Frau 
lehnen an der Einfriedung und 
begrüßen ihre Gäste. Die Atmo-
sphäre ist ungezwungen. Ein 
buntes Gemisch von Gästen 
schiebt sich durcheinander. Es 
besteht aus orthodoxen Juden, 
feierlich gewandeten Amerikane-
rinnen, koptischen, syrischen, or-
thodoxen und armensischen 
Würdenträgern der christlichen 
Gruppen in der Altstadt, einigen 
dort ansässigen Europäern, und 
vielen israelischen Bewohnern 
des neuen Teils von Jerusalem. 
Die moslemischen Würdenträger 
scheinen ferngeblieben zu sein. 

Während die Sonne rasch hinter 
der Stadt untergeht, spielt im In-
nenhof der Zitadelle ein Jugen-
dorchester. Russische Einwande-
rer hinter uns klatschen begeistert 
mit. Sie sind endlich in Jerusalem! 
Scheinwerfer strahlen die Mauern 
an. Die Fundamente mit den 
Steinlagen aus der Herodeszeit 
werden sichtbar, aber auch die 
arabischen Aufbauten und die 
Reiterstandbilder zweier Kreuzrit-
ter. Die Geschichte des Streites 
um diese Stadt zeigt sich darin, 
und am Tag darauf wird sie um ein 
blutiges Kapitel fortgeschrieben. 

Die Nachrichten, die am näch-
sten Mittag über das Radio kom- 
men, sind zunächst verworren. 
Nach und nach ergibt sich ein 
ungefähres Bild. Auf etwa 20 000 
an der Klagemauer versammelte 
Beter sind vom Tempelplatz Stei-
ne und Felsbrocken herunterge- 
worfen worden, und die Polizeis- 
tationen brennen. Polizei und Mili-
tär setzen Waffen ein, schlagen 
heftig zurück. Noch nie hat es bei 
einer Auseinandersetzung so vie-
le Tote in Jerusalem gegeben. 
Das alles spielt sich in der Entfer- 
nungen eines Spazierganges von 
uns ab. Jeder in unserer Umge- 
bung drückt aus, daß an diesem 
Tage wieder einmal alle Hoffnun-
gen auf kleine, mühselige Schritte 
der Annäherung zunichte ge- 
macht worden sind. Wir denken 
an den so sehr um Ausgleich 
bemühten Teddy Kollek und den 
Abend am vorherigen Tag. Das 
Nebeneinander beider Ereignis- 
se ist schwer zu begreifen. Am 
gleichen Tag werden die Bewoh-
ner Jerusalems darüber infor- 
miert, daß Gasmasken an sie ver-
teilt werden — als Schutz gegen 
einen möglichen Giftgaseinsatz 
des Iraks gegen Israel. 

Welch schwere Last das ist, 
wird uns klar im Blick auf unseren 
Gastgeber, der Auschwitz Ober-
lebt hat. Was geht in solch einem 
Menschen vor, wenn er die Gas-
masken für sich und seine Familie 
abholt? 

Der Betrieb in den Stratlen ist 
unverändert, als wir am nächsten 
Morgen zu einem Seniorenwohn-
heim für Einwanderer aus Mittel-
europa an der Straße nach Be-
thlehem gehen. Dort wohnt Lis-
beht Meininger, deren Bruder Hu-
go Lindemeyer der letzte Synago-
genvorsteher in Hamm war und 
zusammen mit seiner Schwester 
Else im Februar 1943 nach 
Auschwitz deportiert wurde. Lis-
beht Meininger war • immer nur 
kurz in Hamm, kennt aber viele 
Gemeindemitglieder und gibt 
schmunzelnd zu, Honoratioren 
unter den Hammer Juden oft „ge-
nervt" zu haben. Ihre zionistische 
Einstellung fand ihr jüdischer Leh- 
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rer äußerst verderblich und er 
versuchte daher, seine übrigen 
Schüler von ihr fernzuhalten. Ver-
mutlich ohne Erfolg, denn sie zählt 
auf, wer von den Hammer Juden 
aus ihrer zionistischen Jugend-
gruppe ins Land gekommen ist. 
Sie freut sich über unseren Be-
such, will möglichst viel über die 
politischen Veränderungen in 
Deutschland wissen, hört interes-
siert zu und macht uns ihre Sicht 
der innenpolitischen Lage in Isra-
el deutlich. Wir sind schnell in 
eine lebhafte Diskussion ver-
wickelt, die unsere Gastgeberin 
mit ihren vielen Fragen ganz in 
der Hand behält. Sie will jede 
Minute unseres Besuchs ausko-
sten („So schnell kommt Ihr ja 
doch nicht wieder!") Die rinne-
rung an Waldspaziergänge in 
Deutschland kann sie nicht ein-
fach so wegwischen und sie 
kämpft mit den Tränen. Das Ener-
giebündel vor uns ist übrigens 93 
Jahre alt. 

Rishon le Zion ist die letzte 
Station unserer Reise. Die Ein-
wandererstadt ('Die Erste gen 
Zion') ist schon über 100 Jahre alt 
und ist von pulsierendem Leben 
erfüllt. Wieder ist das Straßenbild 
ganz anders. Da Touristen diese 
Stadt nicht besuchen, vermittelt 
sie unverfälschte Eindrücke vom 
israelischen Leben. Doch dieses 
israelische Leben, wie es sich hier 
zeigt, ist nur eines der vielen Fa-
cetten, aus denen sich schier un-
überschaubar das Gesamtbild 
des Landes zusammensetzt. Ob-
wohl das Land klein und gut er-
schlossen ist, gibt es keine 
schnellen oder leichten Erkennt-
nisse über seine Bewohner und 
seine Lage. 

Das Ehepaar Towa und Giora 
Kettermann, das uns für zwei Tage 
herzlich bei sich aufnimmt, war 
1989 in Hamm. Ebenso Warda 
und Shaul Cohavy (Edgar Stern-
heim), die nachmittags aus Tel 
Aviv herüberkommen, um uns 
wiederzusehen. Das Gespräch 
dreht sich um Hamm und die 
*Menschen, die sie bei ihrem Be-
such kennengelernt haben. Doch 
schon am Abend ist die politische 
Situation Israels wieder Diskus-
sionsgegenstand. Die Fragen, die 
uns gestellt werden, können wir 
nicht oder kaum beantworten. 
Wie konnte es zu den Waffenliefe-
rungen aus der Bundesrepublik 
an den Irak kommen? Wie beur-
teilen wir die Tatsache, daß Israel 
erst verurteilt wird, bevor eine Un-
tersuchungskommission vor Ort 
war? Warum sollen sie sie jetzt 
noch hereinlassen, wenn ihre 
Verurteilung sowieso feststeht? 
Warum nimmt man in Europa die 
tägliche Zahl der Toten im Liban-
on weder zur Kenntnis noch zum 
Anlaß für Proteste? Sind sie keine 
Aufregung wert? Auch die verän-
derte Situation in Europa wird 
eher skeptisch gesehen. Die 
Komplexität der ineinander grei-
fenden Fakten und Abläufe im 
Land und in der Welt werden in 
Israel wie in einem Brennglas ge-
bündelt. Deshalb braucht es nicht 
viel, um zu zünden. Die fertigen 
Antworten in Europa werden vor 
Ort zu Hilflosigkeiten. Der offene 
Meinungsaustausch ist nötig, um 
lernen zu können. Die Kinder von 
Towa und Giora Kettermann sind 
im Land geboren. Sie haben 
außer einer Kusine des Vaters in 
Amerika keine Verwandten, denn 
beide Eltern sind die einzigen 

Überlebenden ihrer Familien. 
Den Sohn sehen wir kaum, denn 
er hat sich gerade selbständig 
gemacht. Seine Arbeitszeiten 
sind, vor allem bei der herrschen-
den Hitze, geradezu abenteuer-
lich. Die Tochter wohnt mit ihrem 
Mann und vier Kindern in Pardess 
Hanna (Hannas Obstgarten!) 
Richtung Haifa. Diese junge Fa-
milie steht für die in Israel aufge-
wachsene Generation, ist fest im 
Land verwurzelt, stellt ihre Kinder 
uneingeschränkt in den Mittel-
punkt ihres Lebens und fordert 
ihnen und sich selbst einiges ab. 
Von den religiösen Juden trennt 
sie Welten, ein anderes der vielen 
Probleme dieses Landes. Edna 
Kettermann, die Tochter, war auch 
in Hamm; sie sucht nach den 
Spuren ihrer Familie und hofft 
noch immer, in Deutschland Ver-
wandte ihres Großvaters zu fin-
den. Daß sie neben vier Kindern 
studiert hat und auch noch Welt-
und Vizeweltmeisterin in zwei 

Geh-Disziplinen (10 km und 20 km) 
war, erfährt man eher beiläufig. 

Das Fazit einer Israelreise ohne 
die Besichtigung von heiligen 
Stätten und Ausgrabungen, von 
Kirchen, Moscheen und Synago-
gen, ohne Reiseleiter und tägli-
che Pflichtlektüre zu einem vorge-
schriebenen Besichtigungspro-
gramm und — ohne vollklimati-
sierten Touristenbus mit Studien-
fahrtteilnehmern lautet: Wir haben 
einige der in Israel lebenden 
Menschen getroffen, ein wenig 
von ihrem Leben kennengelernt. 
Wir wünschen ihnen für sich 
selbst und für ihr Land Frieden 
und hoffen, daß wir etwas von 
ihren Sorgen und Hoffnungen 
verstanden haben. 

Wir bitten die um Entschuldi-
gung, die wir trotz ihrer Einladung 
in den wenigen Tagen nicht besu-
chen konnten und danken allen 
andern für die herzliche Gast-
freundschaft, die wir — wörtlich 
genommen — genossen haben. 
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UBERRASCHUNGEN 
FUR DIE SCHNSTE 

BESCHERUNG 
Das schönste Fest des 
Jahres wirft seine Schat-
ten voraus. Es duftet 
nach Tannenbaum und 
würzigem Weihnachts-
gebäck, weihnachtliche 
Klänge breiten sich aus. 
Und alle Jahre wieder 
soll die Bescherung eine 

Überraschung sein. Eine 
gute Idee ist Goldes wert 
— und was das betrifft, 
finden Sie bei uns wert-
volle Anregungen und 
einfallsreiche Geschenk-
ideen. tTberzeugen Sie 
sich selbst davon bei 
Ihrem nächsten Besuch! 

Wir empfehlen unsere 
Stadtmedaillen! 
Fragen Sie uns! 

Pe1,44Ar  

Sparkasse Hamm u),To 

Wohnen mit schönen Stoffen 

WERNER 

Gardinen • Dekorationsstoffe • Bezugsstoffe Sonnen-
schutzanlagen • Teppichboden • Nähservice- Polsterei 

PI MA S 
RAJJM, A 
MEISTER-BETRIEB 
Werler Str. 36 • 4700 Hamm 1 
Telefon 	(0 23 81) 	2 40 86 

Ihr Fachgeschäft mit der großen Auswahl an 
Spirituosen, Wein, Sekt und Präsenten . . . zu 
günstigen Preisen 

Wilhelmstraße 192 4700 Hamm 1 • Tel. (0 23 81) 44 11 60 

 	DEZEMBER 1990 

Lohnsteuerkarten 
1989 ans Finanz-
amt zurückgeben 

Alle Gemeinden erhalten zur 
Zeit einen 1 5prozentigen Anteil 
am Aufkommen der Lohn- und 
Einkommensteuer. Dieser Anteil 
wird alle drei Jahre neu festge-
legt. Grundlage für diese statisti-
sche Erhebung sind die an das 
Finanzamt zurückgegebenen 
Lohnsteuerkarten aus dem Jahre 
1 98 9. Damit der Stadt Hamm bei 
der Zuweisung der Mittel kein 
finanzieller Schaden entsteht, bit-
tet sie, alle Lohnsteuerkarten 
1989 an das Finanzamt Hamm 
abzugeben. Besonders betrifft 
das diejenigen Arbeitnehmer, die 
weder eine Einkommenssteue-
rerklärung abgeben müssen 
noch einen Lohnsteuerjahresaus-
gleich durchführen lassen.(PSH) 

Restaurant 

*lift-Ztuben 

Marion u. Horst Becker 
City-Ost• Oststraße 53 

Tel. (0 23 81) 2 42 94 

4;keNt7 
Afey:a4,-.9 

‘WeseroierYmg eWieten 

A4gegf-&  

Hallen 

Zentralhallen Hamm 
Raritäten • Kuriositäten 

Antiquitäten • Trödel 
Verkauf von 

Kleintieren und Zubehör 

Mehr als 250 Handler 
zeigen ihr Spitzenangebot 

16. Dezember 1990 
von 11 bis 18 Uhr 
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TERMIN 
VORSCHAU 

bis 31. Dezember 
„Natascha Mann" 
Ausstellung aus der Reihe 
„Künstlerinnen stellen aus" 
Galerie Kley, Werler Str. 304, 
4700 Hamm 1 
9. Dezember 1990 bis 
3. Februar 1991 
Weihnachtsausstellung „Altes 
Spielzeug" aus der U. Nowack, 
Dusseldorf 
Städt. Gustav-Lübcke-Museum, 
Museumsstr. 2 
1./2. Dezember, 
14-18 Uhr/11-18 Uhr 
Bilder des Surrealismus 
Haus der Begegnung, Fr.-Ebert-
Str. 25, 4700 Hamm 4, Kreativer 
Kreis Bockum-Hövel e.V. 

Samstag, 1. Dez., 20 Uhr 
Loriots dramatische Werke, von 
Vicco von Bülow 
Studiobühne - Das Winterthea-
ter der Waldbühne, Schloßstr. la  
Gestaltung: Hans Adler u. Team 
Sonntag, 2. Dez., 16 Uhr 
Ein Joghurt für 2, Komödie von 
Stanley Price 
Regie: Oh i Waegener 
Studiobühne - Das Winterthea-
ter der Waldbühne, Schloßstr. la 
Montag, 3. Dez., 20 Uhr 
Beirut - Das „Positive" Stadt-
viertel von New York 
Theatergruppe Tagträumer 
Kurhaus, Theatersaal; Stadt 
Hamm, Gesundheitsamt/AIDS-
Hilfe Hamm e.V., Eintritt: 2,00 DM 
Mittwoch, 5. Dez., 16.30 Uhr 
Ein Joghurt für 2 
Studiobühne - Das Winterthea-
ter der Waldbühne, Schloßstr. la  

Donn., 6. Dez., 19.30 Uhr 
„Fahr zur Hölle, Satan" 
Grusical zum Thema Okkultis-
mus 
Westf. Landestheater Castrop-
Rauxel, Kurhaus; Kultur- und 
Werbeamt 
Dienstag, 11. Dez., 19.30 Uhr 
Wir ganz allein, Schauspiel von 
Anne Kevin 
Gastspiel: Westf. Landestheater 
Castrop-Rauxel 
Kurhaus, Theatersaal; Kultur- und 
Werbeamt 
Freitag, 14. Dez., 19.30 Uhr 
Der Messias, von Patrick Barlow, 
Jude Kelly und Julian Hough 
Gastspiel: Westf. Landestheater 
Castrop-Rauxel, Stadtbücherei; 
Kultur- und Werbeamt 
Freitag, 14. Dez., 20. Uhr 
Loriots dramatische Werke 
•Gastspiel: Westf. Landestheater 
Castrop-Rauxel, Stadtbücherei; 
Kultur- und Werbeamt 
Samstag, 15. Dez., 20 Uhr 
Lariats dramatische Werke 
Gastspiel: Westf. Landestheater 
Castrop-Rauxel, Stadtbücherei; 
Kultur- und Werbeamt 

Sonntag, 9. Dez., 16 Uhr 
Hannibal Sternschnuppe, Om-
mes und Oimel 
Kurhaus, Theatersaal; Kultur- und 
Werbeamt 
Montag, 10. Dez., 16 Uhr 
Ozean will fliegen, Kindertheater 
Karl Suppe 
Realschule Pelkum; (Kopernikus-
schule, Kobbenskamp 23a); Kul-
tur- und Werbeamt 

Mittwoch, 12. Dez., 15 Uhr 
Peter und der Wolf, Figurenthea-
ter zur Musik von Sergei Proko-
fieff 
pidi Theater (ab 5 Jahren) Maxi-
milianpark, Festsaal 
Donnerstag, 20. Dez., 16 Uhr 
Buenos Dias Pedro, Reibeku-
chentheater, Duisburg 
Jugendzentrum Südstraße, Ju-
gendamt 
Freitag, 21. Dez., 18.30 Uhr 
Gerds magisches Clownstheater 
Im Rahmen der Jahresabschluß-
veranstaltung 
Jugendzentrum Uentrop, Alter 
Uentroper Weg 174; Jugendamt 

uraPT 
Samstag, 1. Dez., 11.15 Uhr 
Orgelmusik zur Marktzeit: „Oh 
Heiland, reiß die Himmel auf..." 
Der Adventschoral im Wandel 
Rolf Schönstedt (Orgel) 
Pauluskirche; Pauluskantorei 
Mittwoch, 5. Dez., 19.30 Uhr 
Szymanowsky: Notturno und Ta-
rantelle op. 28 
Ravel: Klavierkonzert G-Dur 
Mussorgskij: Bilder einer Aus-
stellung (Orchesterfassung von 
Ravel) 
Warschauer Nationalphilharmo-
nie, Leitung: Kazimierz Kord 
Solistin: Ewa Poblocka (Klavier) 
Kurhaus, Theatersaal; Kultur- und 
Werbeamt 
Sonntag, 9. Dez., 18.30 Uhr 
Johann Sebastian Bach: Weih-
nachtsoratorium Kantaten 1-3 
Pauluskirche: Städt. Musikschule 
Mittwoch, 12. Dez., 19.30 Uhr 
Gerard Adam (Trompete) und 
die Solisten des Ensembles Ore-
chestra de Belgique 
J. Haydn Divertimento in F-Dur, 
op. 3 Nr. 5 für Streicher 
A. M. Gretery Suite in C-Dur für 
Streicher 
F Chopin Variationen über ein 
Thema von Rossini für Trompete 
und Streicher 
W.A. Mozart Serenade „Eine klei-
ne Nachtmusik" G-Dur, I<VV 525 
für Streicher 
A. CoreIli Pastorale für Streicher 
S. Mercadante Konzert in B-Dur 
für Trompete und Streicher 
Schloß Heessen; Kultur- und 
Werbeamt 

Donn., 13. Dez., 18.30 Uhr 
Volkstümliches Weihnachtskon-
zert 
Kurhaus, Ballsaal; Städt. Musik-
schule 
Sonntag, 16. Dez., 17 Uhr 
„...und Friede auf Erden!" 
Musik und Texte zur Weihnachts-
zeit 
Kinderchor der Städt. Musik-
schule, Jugendchor „Kantate 86" 
Leitung: Werner Granze 
Maximilianpark, Festsaal Maxi-
milianpark GmbH 
Sonntag, 16. Dez., 17 Uhr 
„Die Geburt unseres Herrn", das 
Orgelwerk von Olivier Messiaen 
und Lesungen, Rolf Schönstedt 
(Orgel), Heinz-Georg Wenzel 
(Lesung) 
Pauluskirche; Pauluskantorei 

Sonntag, 16. Dez., 20 Uhr 
Johann Sebastian Bach: Weih-
nachtsoratorium Kantaten 1-3 
Kirchenchor St. Victor Herringen 
unter Leitung von Christoph Me-
ner 
Ev. Kirche St. Victor Herringen; 
Victorkantorei 

Sonntag, 16. Dez., 20.30 Uhr 
Charlie Mariano/Jasper van't 
Hof/Philip Catherine 
Jan-Forum Hamm, Charlie Ma-
riano (Saxophon, Jasper van't 
Hof (paino), Philip Catherine 
(guitar) 
Brokhof; Kuckuck e.V./Kultur-
und Werbeamt 
Donnerstag, 20. Dez., 17 Uhr 
Weihnachtliches Klassenvorspiel 
der Klassen Ines Viel, Ulla Mar-
hold, Georg Turwitt, Reinhard 
Kollenberg 
Friedrich-List-Kollegschule, 
Zweigstelle Bockum-Hövel, Ber-
liner Str. 11, 4700 Hamm 4; 
Städt. Musikschule 
Donn., 20. Dez., 20.30 Uhr 
Martin Sasse Trio und Guest 
Zeitgemäße Interprätationen von 
Janstandards 
Jan-Forum Hamm, Martin Sasse 
(Piano), Henning Galling (Baß), 
Jurgen Kutschke (Schlagzeug) 
Brokhof; Kuckuck e.V./Kultur-
und Werbeamt 

Samstag, 22. Dez., 19.30 Uhr 
Bach magnificat Kantate 1991 
„Gloria" und Honegger Weih-
nachtskantate 
Monica Rubens (Sopran), Ga-
briele Künzler (Alt), Thomas De-
wald (Tenor), Peter Mewen (Baß), 
Chor des Städt. Musikvereins 
Hamm, Nordwestdeutsche Phil-
harmonie, Leitung: Joshard Daus 
Kurhaus, Theatersaal; Kultur- und 
Werbeamt 
Sonntag, 23. Dez., 17 Uhr 
Gounod Cacilienmesse 
Vokalensemble Hamm, St. 
Agneskirche 

Exklusive Spiegelschränke und Badmöbel 
Das nützliche Weihnachtsgeschenk für die ganze Familie 
Der kurze Weg vom Erzeuger zum Verbraucher. Der weiteste 
Weg lohnt sich. Mo.-Fr. 9-18 Uhr, Sa. 9-12 Uhr • Jeden Sonntag 
Schautag von 11-17 Uhr. Keine Beratung, kein Verkauf 

Herstellung PoD Pohlmann GmbH exklusiver Badmöbel 
Von-Liebig-Str. 4, 4834 Marienfeld, Industriegebiet, o (05247) 89 68 
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Hotel Herzog 
Ihr Gastgeber in Hamm 

Caldenhofer Weg 22 • 4700 Hamm 1 
Telefon (0 23 81) 2 00 50 + 2 00 59 • Telefax (0 23 81) 1 38 02 

Fam. Kröner 

19 DEZEMBER 1990 

Montag, 24. Dez. 16.15 Uhr 
Christvesper 
Paulusensemble Hamm, Leitung: 
Rolf Schönstedt 
Pauluskirche; Pauluskantorei 
Mittwoch, 26. Dez., 10.30 Uhr 
Beethoven Messe C-Dur op. 86 
und Mozart Regina Coeli 
Kirchenchor St. Stephanus 
Heessen 
St-Stephanus-Kirche Heessen 
Mittwoch, 26. Dez., 11 Uhr 
Weihnachtswunschkonzert der 
Hamm allstars 
Bahnhof Pelkum; Hamm allstars 
Montag, 31. Dez., 19 Uhr 
Silvesterkonzert 
Westf. Sinfonieorchester unter 
Leitung von Walter Gillessen 
Kurhaus, Theatersaal; Kultur- und 
Werbeamt 

Vorankündigung 
Dienstag, 1. Jan. 1991, 11 Uhr 
Neujahrskonzert 
Johann Strauss Orchester Buda-
pest 
Dirigent: Ernst Würdinger 
Kurhaus, Theatersaal; Kultur- und 
Werbeamt 

ocOUTORtr1- 
LtSUrla 

Montag, 3. Dez. 
Ludwig Hang 
Stadtbücherei, Ostenallee 1-5: 
VHS 

Mittwoch, 18 und 20.30 Uhr 
im Kristallpalast, 
Martin-Luther-Str. 33 
Mittwoch, 5. Dez. 
(1. Vorstellung um 17.30 Uhr) 
„Tod eines Handlungsreisenden" 
Hauptrolle: Dustin Hoffmann 
Regie: Volker Schlöndorf, USA,  
BRD 1985 
Mittwoch, 12. Dez. 
„Süden" 
Regie: Fernando Solanas, Argen-
tinien/Frankreich 1987 
Mittwoch, 19. Dez. 
„Sidewalk Stories" 
Regie: Charles Lane, USA 1989 

SS{11, 
USSTMUllarl 

Mittwoch, 5. Dez. 
Zuchtviehversteigerung 
Zentralhallen Hamm; Westf. 
Herdbuchgenossenschaft eG 
Dienstag, 11. Dez. 
Pferdemarkt 
Zentralhallen Hamm; Westf. 
Herdbuchgenossenschaft eG 
Sonntag, 16. Dez. 
Trödel- und Kleintiermarkt 
Zentralhallen Hamm; Hammer 
Ausstellungs- und Veranstal-
tungsgesellschaft 

Donnerstag, 20. Dez. 
Kälbermarkt 
Zentralhallen Hamm; Westf. 
Herdbuchgenossenschaft eG 
Donnerstag, 27. Dez. 
Pferdemarkt 
Zentralhallen Hamm; Westf. 
Herdbuchgenossenschaft eG 

sorisflots1 
Samstag, 1. Dez., 18.30 Uhr 
Stadtwerkefest 
Maximilianpark, Festsaal; Stadt-
werke Hamm 
Sonntag, 2. Dez., 13.20 Uhr 
Wanderung zum 1. Advent nach 
Dolberg 
Treffpunkt Bahnhofstraße, Füh-
rung: Inge Hohaus; Sauerländi-
scher Gebirgsverein 
Sonntag, 9. Dez., 14.30 Uhr 
Nicolausfahrt Dampfzug mit dem 
nostalgischen Bördedampfex-
press 
Ruhr-Lippe Bahnhof, Gottfried-
Bürger-Str; Hammer Eisenbahn-
freunde 
Sonntag, 9. Dez., 15 Uhr 
Tanzturnier des TSC Hamm 
Maximilianpark, Festsaal 
Sonntag, 9. Dez., 11.11 Uhr 
Karnevalistisches Jugend- und 
Juniorenpokalturnier des Rot-
Weiß Bockum-Hövel 
Städt. Saalbau Bockum-Hövel; 
Festkomitee der Hammer Karne-
valsgesellschaften und -vereine 
Montag, 31. Dez., 20 Uhr 
Große Silvester-Gala 
Helma Federowski Tanz- und 
Showband 
Rock'n Roll Showband 
Maximilianpark, Festsaal, Tisch-
reservierungen im Büro der Ma-
ximilianpark Hamm GmbH (Ein-
tritt: 75 DM) 
Veranstalter: A. Dietrich 

Umwelttip:  
Abfallvermeidung 
schon beim Einkauf 

Die Müllawine rollt! Noch nie 
gab es eine Zeit, in der Tag für Tag 
so riesige Abfallmengen zu besei-
tigen waren, wie heute. Im Durch-
schnitt produziert jeder von uns 
jährlich über sechs Zentner Müll. 
Eine riesige Menge, wie uns un-
sere ständig gut gefüllten oder 
überquellenden Mülltonnen vor 
Augen führen. Wir müssen auf-
passen, daß uns die Müllawine 
nicht überrollt, denn die Deponie-
flächen sind nur begrenzt und die 
Müllverbrennung ist sicherlich 
auch nicht der Weisheit letzter 
Schluß. Wollen wir die wachsen-
den Müllprobleme stoppen, sind 
andere Maßnahmen erforderlich. 
Das Stichwort heißt „Abfallvermei-
dung". Die Abfallvermeidung muß 
absoluten Vorrang genießen, da 
sie die effektivste Methode dar-
stellt, das Müllproblem in den Griff 
zu bekommen. Abfall, der nicht 
anfällt, muß nicht entsorgt werden 
und belastet nicht die Umwelt. 
Schon beim Kauf sollten Sie dar-
an denken, rät das Städt. Umwelt-
amt. 

Seine Tips! 
- Nehmen Sie zum Einkauf eine 
Tasche, einen Korb oder ein Netz  
mit. Verzichten Sie auf Plastiktü-
ten. 
- Meiden Sie aufwendige Ver-
packungen sowie doppelt und 
dreifach verpackte Produkte. Be-
vorzugen Sie lose Ware. 
- Besonders viel Abfall verursa-
chen Miniportionen von Desserts, 
Kaffeesahne usw. Oft ist die Ver-
packung hier teurer als der Inhalt. 
- „Ex-und-hopp-Produkte" soll-
ten Sie in den Regalen liegenlas-
sen. Bevorzugen Sie langlebige 
Ware. 
- Für flüssige Waschmittel wer-
den verstärkt Nachfüllpackungen 
angeboten. Nutzen Sie diese 
Möglichkeit. 
- Greifen Sie bei Getränken zu 
Mehrwegflaschen. Bereits fünf 
0,5-I-Mehrwegflaschen können 
450 0,33-I-Einwegdosen erset-
zen. 

Febrii
1.11

" 
Ihr Partner 

fur Büroeinrichtung 

Oi=ipm15 
Odpel BUroteehnlr. A. der 01, Wed 

Freels Sorrel. Uldcheretr. 5 

Planung 
Beratung 
Ausführung 
Neuanlagen 
Altbausanierung 
Wartungsdienst 
Reparatur-Schnelldienst 

SEIT1948 

Joh.Pampel GmbH 
HEIZUNG•SANITÄR 

4700 Hamm - Uentrop 
Uentroper Dorfstraße15 

Te1.02388/2101 
Telefax 02388/511 

4' 
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Veranstaltungen in 
den Jugendzentren  

Touch of Blue - eine der drei Gruppen, die das Rockfestival mitgestalten. 

Sechs Stunden Rockmusik 

Das Grüne Haus 
Gesellschaft für Stadtökologie, Dach-
und Fassadenbegrünung mbH 
Theodor-Heuss-Platz 12 4700 Hamm 1 
Telefon 02381 /21026 • Fax 02381/21027 

Gerds magisches Clownstheater (21. 12., Jugendzentrum Uentrop). 

HAMMAGAZIN 	

Samstag, 1. Dezember 
Ab 19.00 Uhr wird im Jugend-

zentrum Südstraße 28 der Film 
„Bestseller" gezeigt: 

Dennis Meechum, ein Polizist, 
der seine Erlebnisse schriftstelle-
risch verarbeitet, schließt einen 
heiklen Pakt mit einem Killer: er 
will dessen Lebensgeschichte als 
Stoff für einen Bestseller verwen-
den; frei ab 16 Jahren. 

Donnerstag, 6. Dezember 
Filmangebot im Jugendzen-

trum Bockelweg 15, ab 19.00 
Uhr. 

Gezeigt wird der Film „Cocoon 
II - die Rückkehr". 

Sie sind zurück! Nachdem sie 
die Chance wahrgenommen hat-
ten, ein Leben in Unsterblichkeit 
auf einem anderen Planeten zu 
verbringen, kehren die „Alten" für 
ein paar Tage auf die Erde zurück; 
frei ab 6 Jahren. 

Freitag, 7. Dezember 
Im Haus der Jugend, Am Ju-

gendheim 3, läuft ab 19.00 Uhr 
der Film „Die unendliche Ge-
schichte", die zauberhafte Verfil-
mung des Buches von Michael 
Ende, frei ab 6 Jahren. 

Freitag, 7. Dezember 
Der Film „Nr. 5 lebt" ist ab 19.00 

Uhr im Jugendzentrum Uentrop, 
Alter Uentroper Weg, zu sehen. 

Ein Kampfroboter gerät durch 
Blitzeinschlag außer Kontrolle, 
flüchtet und landet bei einer jun-
gen Frau, die er durch menschli-
che Verhaltensweisen von sei-
nem „Leben" überzeugen kann. 
Witziger Actionfilm, frei ab 6 Jah-
ren. 

Samstag, 8. Dezember 
Filmveranstaltung im Jugend-

zentrum Südstraße 28: „Cocoon II 
- die Rückkehr". 

Der Film beginnt um 1900. Uhr; 
Montag, 10. Dezember, bis 

Freitag, 14. Dezember 
Radioprojekt im Jugendzen-

trum Rhynern, Unnaer Straße 
14a. 

In o.g. Zeit wird im Jugendzen-
trum Hamm-Rhynern ein profes-
sionelles Tonstudio aufgebaut. Ju-
gendliche haben hier die Mög-
lichkeit, unter Anleitung zweier 
Medienpädagogen selber Radio-
sendungen zu bestimmten The-
men herzustellen. 

Donnerstag, 13. Dezember 
Filmveranstaltung im Jugend-

zentrum Bockelweg 15, mit „Man-
ner". Diese intelligente und amü-
sante Filmkomödie lief in den 
USA als erfolgreichster europäi-
scher Film der letzten Jahre. Buch  

und Regie: Doris Dörre; frei ab 14 
Jahren. Filmbeginn: 1900. 	Uhr. 

Freitag, 14. Dezember 
Der Film „Manner" ist ab 16.30 

Uhr im Jugendzentrum Schulten-
straße 10-12 zu sehen. 

Samstag, 15. Dezember 
„Eine phantastische Geschich-

te" gibt es ab 19.00 Uhr im Ju-
gendzentrum Südstraße 28 zu se-
hen; frei ab 12 Jahren. 

Freitag, 21. Dezember 
Im Rahmen der Jahresab-

schlußveranstaltung des Jugend-
zentrums Uentrop, Alter Uentro-
per Weg 174, bietet Gerds magi-
sches Clownstheater ein buntes 
Unterhaltungsprogramm 	mit 
spannender Zauberei und Jon- 
glierspäßen, 	Feuerschlucken, 
Pantomime und Clownerien. Die 
Veranstaltung beginnt um 18.30 
Uhr. 

Freitag, 21. Dezember 
Ebenfalls im Rahmen der Jahr-

resabschluBveranstaltung findet 
im Haus der Jugend, Am Jugend-
heim 3, ab 18.30 Uhr eine Super-
disco statt. Hier werden z.T. 
•selbstgedrehte 	Musik-Video- 
Clips auf Großleinwand übertra-
gen. 

Veranstaltungen für 
Kinder ab 8 Jahren 

Mittwoch, 5. Dezember 
Ab 15.00 Uhr wird im Kinder-

bereich des Jugendzentrums 
Südstraße 28 der Film „Der 
schwarze Hengst" gezeigt. Ein 
Schiff gerät durch Brand in See-
not. Der Junge Alec kann sich 
retten, indem er ins Meer springt. 
Ein wildes, schwarzes Pferd zieht 
ihn an Land einer menschenlee-
ren Insel. 

Mittwoch, 19. Dezember 
„Dunderklumpen" heißt der 

Film, der ab 15.00 Uhr im Kinder-
bereich des Jugendzentrums 
Südstraße 28 zu sehen ist. 

Ein Junge ist auf der Suche 
nach seinen Puppen, die ihm von 
einem Troll gestohlen worden 
sind, und erlebt dabei manches 
Abenteuer. 

Donnerstag, 20. Dezember 
Im Rahmen der Jahresab-

schlußveranstaltung des Kinder-
bereichs des Jugendzentrums 
Südstraße 28 ist ab 16.00 Uhr das 
Duisburger Reibekuchentheater 
mit dem Stuck „Buenos Dias Pe-
dro". Es ist ein Theaterstück für 
Kinder ab 4 Jahren. 

Man nehme: einen kräftigen 
Schuß Deutsch-Rock, einen sat-
ten Spritzer weißen Blues und 
garniere das Ganze mit einer sou-
ligen Portion Pop-Rock - das 
Ergebnis läßt einem Büschel aus 
den Ohren wachsen. Oder an-
ders gesagt: es entsteht ein ex-
plosives Gemisch On the Rocks" 
mit sechs Stunden Live-Musik von 
drei gestandenen Hammer Rock-
Formationen. Am 21. Dezember 
steigt diese Riesenparty ab 19.30 
Uhr in der Heessener Sachsen-
halle. Auf der Bühne werden dann 
King Fritte, Tangram und Touch of 
Blue zu sehen sein. 

Lange Zeit stand bei den drei 
Bands schon der Wunsch von 
einem gemeinsamen Festival im 
Raum. Eigeninitiative und die 
freundliche Unterstützung der 
Hammer 	Musik-Kooperative 
machten es letztendlich möglich. 

Allen drei Formationen schwebte 
dabei der Gedanke vor, den Fans 
etwas ganz Besonderes zu bie-
ten. Nicht nur, daß zum Abschluß 
noch einmal alle 15 Musiker ge-
meinsam auf der Bühne stehen 
werden, um zusammen einige 
„Highlights" zu spielen, auch 
sonst wird eine besondere Atmo-
sphäre versprochen. So wird etwa 
auch die Reihenfolge der Bands 
auf dem Festival selbst bekannt-
gegeben. 

Zur Musik der einzelnen Bands 
braucht nicht mehr allzuviel ge-
sagt zu werden, wer sie noch 
nicht kennt, sollte sich am besten 
Karten im Vorverkauf sichern. Ab 
dem 1. Dezember wird dieser im 
Buchladen „Lesezeichen", Wi-
dumstraße 47, eröffnet. Der Preis 
beträgt im Vorverkauf DM 6,- und 
an der Abendkasse DM 8,-. 
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Neu eröffnet wurde Haus 2 im HAMTEC mit 1200 Quadratmeter Büro- und Entwicklungsfläche. 

Handgeschnitzte 
Krippen, 

Geschenke von 
bleibendem Wert 

rokbals 
HAMM MARKTPLATZ TEL.20060 
HINTER DER PAULUSKIRCHE 

DEZEMBER 1990 

Ein Jahr HAMTEC 
Hammer Technologie- und Gründerzentrum HAMTEC eröffnet Haus 2 

HAMTEC kann auf ein erfolgrei-
ches Jahr zurückblicken. Zur Ein-
weihung des zweiten Bauab-
schnittes des Hammer Technolo-
gie- und Gründerzentrums HAM-
TEC Mitte November erklärte der 
Minister für Wirtschaft, Mittelstand 
und Technologie, Günther Einert, 
im Verbund mit den Trägern hat 
sich HAMTEC zu einem erfolgrei-
chen Instrument der Wirtschafts-
förderung entwickelt. 

Die Oberbürgermeisterin der 
Stadt Hamm, Prof. Sabine Zech, 
wies auf die strukturelle politische 
Bedeutung des HAMTEC hin. Die 
Präsenz innovativer Unterneh-
men, die Nähe zu Forschung und 
Entwicklung ist von zunehmender 
Bedeutung auch für die Entwick-
lung der Hammer Wirtschaft. 

Hugo Miebach, Vizepräsident 
der Industrie- und Handelskam-
mer zu Dortmund, betonte die 
Gemeinsamkeit von Stadt, Kam-
mer, Politik, Hochschulen und en-
gagierten Unternehmen. 

Ein Jahr nach Eröffnung von 
HAMTEC wurde jetzt die erste 
Erweiterung des Gebäudekom-
plexes eingeweiht. In dem gerade 
fertiggestellten Haus 2 stehen al-
lein 1200 Quadratmeter Entwick-
lungs- und Büroflächen zur Verfü-
gung. Damit bietet HAMTEC ins-
gesamt über 2000 Quadratmeter 
flexibel und multifunktional nutz-
bare Flächen an. Für den Umbau 
der Gebäude des Hammer Tech-
nologie- und Gründerzentrums 
wurden bisher 4,1 Mio. DM inve-
stiert. Das ehemalige Autoaus- 

stellungsgebäude an der Mün-
sterstraBe ist seit seiner Fertigstel-
lung fast vollständig belegt. Die 
ehemaligen Werkstätten, jetzt 
Haus 2, deren Umbau abge-
schlossen ist, werden bereits 
durch drei Unternehmen genutzt. 
Die mit Unternehmen abge-
schlossenen Vorverträge lassen 
eine zügige Vermietung der wei-
teren Flächen erwarten. Betriebs-
einheiten von 40 bis 160 Qua-
dratmeter stehen zur Verfügung. 
Im Erdgeschoß des Hauptgebäu-
des werden neben den Räumen 
der Geschäftsführung vor allem 
die zentralen Gemeinschaftsein-
richtungen vorgehalten, wie ein 
großer Sitzungs- und Vortrags-
raum, die Cafeteria, Räumlichkei-
ten für den Empfang, Telekommu-
nikationseinrichtungen sowie das 
Kopiergerät, Videogroßbildpro-
jektor etc.. 

Das HAMTEC ist konzeptionell 
ein Zentrum für etablierte Unter-
nehmen der Region, die das Zen-
trum als Entwicklungs- und Ver-
suchsfeld für neue Produkte und 
Dienstleistungen nutzen, als auch 
für innovative Unternehmens-
gründer. 

Im HAMTEC sind zur Zeit 15 
Unternehmen aktiv. Umwelt- und 
Energietechnik, Medizintechnik, 
Meß- und Regeltechnik, Softwa-
re-Entwicklung und zukunfts- 
orientierte 	Beratungs- 	und 
Dienstleistungsangebote bilden 
die Unternehmensschwerpunkte. 

Herauszuheben ist noch die 
Transferstelle Hamm, eine Ein- 

richtung der Transferstelle der 
Dortmunder Hochschulen im 
HAMTEC. Diese für ein Technolo-
gie-Zentrum wichtige Institution 
fördert den Kontakt zwischen Wis-
senschaft und Wirtschaft. Wissen-
schaftliche Institutionen und das 
damit verbundene Potential an 
universitärem Know-how ist damit 
für die Hammer Wirtschaft und die 
Unternehmen im HAMTEC direkt 
erreichbar. Der Kontakt zu den 
ebenfalls im Einzugsbereich ge-
legenen Hochschulen in Münster, 
Bielefeld, Paderborn und Hagen 
wird weiter ausgebaut. Der Wis-
senschaftstransfer wird durch ei-
ne enge regionale Kooperation 
der Technologie-Zentren ergänzt. 

Anreiz für Unternehmensgrün-
der, aber auch für etablierte Un-
ternehmen, das HAMTEC als Fir-
mensitz zu wählen, ist das großzü-
gige Service- und Dienstlei-
stungsangebot. Das HAMTEC 

Oberstadtdirektor Dr. Jochen 
Stemplewski ist in einer Sitzung 
des Rechts- und Verfassungsaus-
schusses des Deutschen Städte-
tages Nordrhein-Westfalen in 
Münster zum Vorsitzenden dieses 
Ausschusses gewählt worden. 
Der Ausschuß, der aus 22 ehren-
und hauptamtlichen Mitwirken-
den aus der kommunalen Selbst-
verwaltung besteht, kümmert sich 
insbesondere um Rechtsfragen  

bietet seinen Mietern vielfältige 
Unterstützung, angefangen bei 
der Herstellung von Kontakten zur 
Wirtschaft und Wissenschaft, bei 
der Organisation von Gemein-
schaftsständen bei wichtigen 
Messen bis zum zentralen Emp-
fang und Konferenzräumlichkei-
ten mit modernsten Kommunika-
tionstechniken. Ein wichtiger Hin-
weis: auch assoziierte Mitglieder 
sind willkommen. Zudem besteht 
die Möglichkeit, daß auch externe 
Firmen und Institutionen die Kon-
ferenz- und Seminarraume sowie 
die Cafeteria mieten und nutzen 
können. 

Das HAMTEC ist ein aktiver 
Beitrag zum Strukturwandel des 
östlichen Ruhrgebietes. Im Kon-
sens der gesellschaftlich relevan-
ten Kräfte, insbesondere der Ge-
sellschafter, den örtlichen Ban-
ken, der Industrie- und Handels-
kammer zu Dortmund, der 
Landesentwicklungsgesellschaft 
NRW, der Handwerkskammer zu 
Dortmund, der Kreishandwerker-
schaft Hamm und der Stadt 
Hamm ist es gelungen, die HAM-
TEC GmbH auf eine mittlerweile 
erprobte Basis zu stellen. 

und Fragen der Kommunalverfas-
sung. Insofern kommt ihm auch 
eine besondere Rolle bei der Dis-
kussion um die Reform der Ge-
meindeordnung im Städtetag zu. 
Bislang hatte den Vorsitz des 
Rechts- und Verfassungsaus-
schusses des Deutschen Städte-
tages NW Stadtdirektor Ebert aus 
Duisburg inne, der sich aus Al-
tersgründen von dieser Position 
zurückzog. 	 (PSH) 

Oberstadtdirektor ist Vorsitzender des 
Rechts- und Verfassungsausschusses 
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Exklusiv hochwertige 
Spiegelschränke 
und Badmöbel 
Mo.—Fr. 9-18 Uhr, Sa. 9-12 Uhr. 
Jeden Sonntag Schautag 14-16 Uhr 
(keine Beratung, kein Verkauf). 

PoD Pohlmann GmbH 
Herstellung 
exklusiver Badmöbel 
Von-Liebig-Straße 4 • Marlenfeld 
Industriegeblet, 0 52 47/89 88 
	 __A 

HAMMAGAZIN 	

• • 

Für den Tarifkundenbereich 
Haushalt, Landwirtschaft und Ge-
werbe gilt seit dem 1. Januar 
1990 eine neue Bundestariford-
nung Elektrizität, kurz BTO-Elt ge-
nannt. Der Gesetzgeber schreibt 
eine Orientierung der Tarife an 
den Kosten der Energieversor-
gung vor. Deswegen ist zukünftig 
die elektrizitätswirtschaftlich un-
zeitgemäße Bemessung des bis-
herigen Grundpreises nach 
„nicht-elektrischen Größen" nicht 
mehr vorgesehen. Im Haushalt 
war dies die Anzahl der Räume, in 
der Landwirtschaft die Zahl der 
Hektar, und im gewerblichen Be-
reich waren es die Anschlußwerte 
der installierten Geräte. 

Die für alle Beteiligten lästige 
Tarifaufnahme entfällt. 

Obwohl für die Einführung des 
neuen Tarifsystems eine Uber-
gangsfrist von 2 1/2  Jahren einge- 

räumt worden ist, werden die 
Stadtwerke Hamm das neue Ab- 
rechnungsverfahren 	zum  
1.Januar 1991 einführen. 

Warum neue Tarife? 
Die wesentlichen Ziele der 

Tarifreform bestehen in der Ver-
besserung der Kostenorientie-
rung der Strompreise und in der 
Schaffung von Anreizen zum ra-
tionellen Stromeinsatz. 

Die Orientierung der Preise an 
den durch einen Kunden verur-
sachten Kosten soll dadurch er-
reicht werden, daß neben dem 
Arbeitspreis für die verbrauchten 
kWh ein Leistungspreis für die 
tatsächlich in Anspruch genom-
mene Leistung berechnet wird. 
Die tatsächliche Leistungsinan-
spruchnahme ist deshalb so be- 

deutend, weil sie für die Bela-
stung eines Kraftwerkes die ent-
scheidende Größe darstellt. So 
verbraucht zwar beispielsweise 
eine 100-Watt-Glühbirne in 10 
Stunden die gleiche Menge kWh 
(Arbeit) wie 10 100-Watt-Birnen in 
1 Stunde, das versorgende Kraft-
werk wird aber im letzten Fall 10 
mal so stark belastet bzw. muß — 
isoliert betrachtet — 10 mal so 
groß sein. 

Neben dem Leistungspreis 
wird — wie bisher — ein Verrech-
nungspreis für die Kosten der 
Abrechnung und Messung be-
rechnet. 

Kundenfreundlich wirkt sich 
aus, daß die Ermittlung der Hilfs-
größe für die Berechnung des 
bisherigen Grundpreises wie die 
Anzahl der Tarifräume, Tarifhektar 
und Anschluf3wert beim Kunden 
nicht mehr durchgeführt werden muß. 

Was ändert sich? 
1. Der Leistungspreis 
Der Leistungspreis wird aus ei-

nem festen und einem variablen, 
leistungsabhängigen Teil beste-
hen. Der leistungsabhängige Teil 
soll 
— nach gemessenen Leistungs-
werten oder 
— bei kleinen und mittleren Anla-
gen aus dem Jahresstromver-
brauch errechnet werden. 

Leistungspreis aus dem Jah-
resverbrauch errechnet 

Für Kunden mit kleinen und 
mittleren Jahresverbräuchen — 
dies ist der weitaus größte Teil der 
Haushaltskunden — wird die An-
zahl der Leistungseinheiten aus 
dem festgestellten Jahresver-
brauch ermittelt. Der Einfachheit  

halber wird der Preis für die Lei-
stung in Pf/kWh umgerechnet 
und zum Arbeitspreis addiert, so 
daß dort in der Jahresrechnung 
nur die Preisbestandteile 
— Arbeitsentgelt (für die abge-
nommenen kWh) 
— ein testes Leistungsentgelt 
(Sockelbetrag) und das 
— Verrechnungsentgelt nach 
Zählerart („Zählermiete") enthal-
ten sind. 

Gemessene Leistung — 
96-Stunden-Tarif 

Bei Stromkunden mit einer Lei-
stungsabnahme von mehr als 
10.000 kWh — dies ist allerdings 
nur ein sehr kleiner Teil der Strom-
kunden — ist zur Messung der 
Leistung ein besonderes Meßge-
rät notwendig, das meist in einem 
konventionellen Zähler integriert 

ist. Der „Leistungsmesser" spei-
chert jeweils die mittlere in An-
spruch genommene Leistung, die 
in einer Mef3periode von 96 Stun-
den angefallen ist. Die einzelnen 
Mef3perioden beginnen stündlich 
— in einem rollierenden Verfah-
ren. Die Periode mit der höchsten 
Anzahl der Leistungswerte aus 
einem 	Abrechnungszeitraum 
wird als Grundlage für die Lei-
stungspreisberechnung heran-
gezogen. 

2. Die Durchschnittspreisbe-
grenzung 

Der durchschnittliche Preis, der 
sich aus Leistungs- und Arbeits-
preis pro kWh ergibt, darf einen 
Höchstwert nicht überschreiten. 
Bei der Errechnung des Durch-
schnittspreises wird der Verrech-
nungspreis nicht mit herangezo- 

gen. Einen sogenannten Kleinver-
brauchstarif — wie bisher — wird 
es nicht mehr geben. 

3. Die Schwachlastregelung 
Normalerweise werden Kraft-

werke in der Nachtzeit deutlich 
weniger belastet als tagsüber (ge-
ringe Leistungsanforderung = 
„Schwachzeit"). Aus diesem 
Grunde soll allen Kunden die 
Möglichkeit eingeräumt werden, 
für den Verbrauch in der last-
schwachen Zeit während der 
Nacht verbilligt Strom zu bezie-
hen. In diesen Fallen ist jedoch für 
Messung, Schaltuhr und Abrech-
nung ein erhöhter technischer 
Aufwand erforderlich, der sich im 
Verrechnungspreis 	nieder- 
schlägt. Daher lohnt sich die ge-
trennte Messung der Kilowatt-
stunden während der Schwach-
lastzeit nur für solche Kunden, die 
in der Nacht einen hohen Strom-
verbrauch haben oder dorthin 
verlagern können, damit der er-
höhte Verrechnungspreis durch 
den niedrigen Arbeitspreis in der 
Schwachlastzeit ausgeglichen 
wird. Bei dieser Entscheidung be-
raten die Stadtwerke Hamm ihre 
Kunden gern im Kundenzentrum 
oder telefonisch. 

Nachtstromspeicher-
heizungen nicht betroffen 

Von der Umstellung des Preis-
systems sind die Versorgungsver-
träge für Nachtstrom-Speicher-
heizungen nicht betroffen, da für 
diese Sonderabkommen (=Son-
derverträge, für die die Allgemei-
nen Tarife nicht gelten) vereinbart 
sind. 

Einheitliches Preisgefüge 
Im Interesse eines einheitlichen 

Preisgefüges innerhalb des ge-
samten Versorgungsgebietes der 
Stadt Hamm werden die VEW und 
Stadtwerke übereinstimmende 
Preise in Ansatz bringen. 

Die Stadtwerke werden den 
neuen Stromtarif in Kürze veröf-
fentlichen. 

Anderung der Stromabrechnung 
Stadtwerke passen Stromtarif der neuen BIO-Fit an 
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Graphik Kraftwerksauslastung: Die Graphiken zeigen, daß innerhalb einer bestimmten Zeit ein 
gleichmäßig niedriger Strombezug zu einer geringeren Leistung und somit zu geringeren Kosten führt 
(linke Graphik). Ein kurzzeitig hoher Strombezug dagegen führt zu einer hohen Leistung (rechte Graphik). 
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Neue Jugendbücher 
Auswahlverzeichnisse in der Stadtbücherei 

Mehr als 2 000 Bücher für Kin-
der und Jugendliche kommen je-
des Jahr auf den Markt: Bilderbü-
cher, Geschichten für Leseanfän-
ger, Sachbilderbücher, Erzählun-
gen, Romane und Sachbücher. 

Aus den Neuerscheinungen 
des Jahres 1989 sind in den 
folgenden Verzeichnissen aufre-
gende und nachdenklich stim-
mende, lustige und traurige, 
spannende und informative BO-
cher für Kinder und Jugendliche 
wie auch für Eltern und Lehrer 
ausgewählt worden: 
— Neue Jugendbücher 1990/91. 
(Herausg. von der Stadtbibliothek 
Bremen) 
— Das Buch der Jugend 1990/ 
91. (Herausg. im Auftrag des Ar-
beitskreises für Jugendliteratur.) 
(Bei dieser Titelauswahl arbeitete 
auch die Arbeitsgemeinschaft Ju-
gendliteratur und Medien [VJA] 
mit und gibt Empfehlungen für 
Bücher, die als Grundstock für 
eine Schülerbücherei geeignet 
sind, sowie für Taschenbücher, 
die besonders als Klassenlektüre 
in Frage kommen.) 
— Von 3-8: neue Bilderbücher, 
Spiele, Elternbücher. (Herausg.: 
Deutsches Jugendschriftenwerk 

Um Umwelt- und Naturschutz 
effektiv durchführen zu können, 
bedarf es einer Koordination aller 
im Bereich des Umweltschutzes 
tätigen Gruppen und Organisatio-
nen in Hamm. Deshalb ist das 
Umweltamt daran interessiert, ei-
ne umfassende Übersicht über 
alle Gruppen, Vereine, Verbände, 
Schulen, Bürgerinitiativen oder 
andere Organisationen, die sich 
aktiv im Umwelt- und Naturschutz 
engagieren, zu erstellen, die dann 
auch als Veröffentlichung er-
scheinen soll. Das Umweltamt  

e. V.) (Unabhängige Fachleute ha-
ben die hier zusammengestellten 
Buch- und Lesetips ausgewählt 
und in der Praxis erprobt — 50 
Bücher zur Vermittlung von Fer-
tigkeiten, Vorlesebücher oder et-
wa Spiele, die das Verständnis für 
die Umwelt fördern. Spaß und 
Unterhaltung für Kinder können 
so der Attraktivität des Fernse-
hens nicht entgegen, sondern an 
die Seite gestellt werden.) 
— Deutscher Jugendliteratur-
preis '90. Ein Verzeichnis vom 
Arbeitskreis für Jugendliteratur 
e. V. 

Die Verzeichnisse sind — so-
lange der Vorrat reicht — kosten-
los in der Stadtbücherei erhältlich. 
Anfragen über die Kinder- und 
Jugendabteilung (Tel. 17 25 20). 

Ubrigens: Die Verzeichnisse 
sind bestens geeignet, um Tips 
für den Wunschzettel zu Weih-
nachten weiterzugeben ...! 

Wintergarten schaffen Atmosphä-
re. Individuelle Beratung, Planung 
und Ausführung: 
Telefon (0 23 81) 40 40 50 

möchte den Kontakt zu den eh-
renamtlich tätigen Gruppen 
knüpfen, um dann eventuell auch 
gemeinsame Aktionen mit ihnen 
durchzuführen. Aufgrund eines 
auf der Basis erstellten Kataloges 
könnten dann regelmäßig er-
scheinende Veröffentlichungen 
und Veranstaltungstips des Um-
weltamtes versendet werden und 
zugleich der Informationsfluß und 
die Zusammenarbeit zwischen 
Stadt und den genannten Ziel-
gruppen verbessert werden. 

(PSH)13 

Gebr. Thiesbrummel 
Schreiben • Rechnen 

Malen • Schenken 
Hamm, Martin-Luther-Straße 9 

Umweltamt erstellt erstellt Katalog 
von Naturschutzgruppen 

Weihnachten 
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Nassauer Str. 28/32, Hamm, Tel. (0 2381) 2 49 89 

Mitglied WEIN-SPEKTRUM 
Fördergemeinschaft führender Deutscher 
Weinfachhändler e. V. • Ein Zeichen, das verpflichtet 

Wir machen 
den Weg frei 

... damit Sie preisgünstig 
renovieren, modernisieren 

und so den Wert Ihres 
Eigentums steigern können. 

Ihr nächster Schritt 
Volksbank Hamm eG 

Widumstraße 21-23 
4700 Hamm 1 

Telefon (0 23 81) 2 54 71 

Wir bieten Ihnen nicht nur Auswahl. sondern auch Kompetenz 
in Beratung und Service. Wir nehmen uns Zeit für Sie. 

Inh. Heino Hilgering 

...wenn Sie das Besondere suchen! 

Seit 1894 WEINE SPIRITUOSEN ....Ar)  

tS'Ch 	
•• 

°?9°t 

Mönninsherr 
HOLZHANDLUNG 
Langewanneweg 213 

4700 Hamm 1 
0.46(02381) 51030 
L1 	und 51077 

TÜREN'• PANEELE • PLATTEN 
PROFILHOLZ • LEIMHOLZ 
STEGDOPPELPLATTEN 
SCHNITTHOLZ .„Llooftrokd HOLZ 
IM GARTEN 

-ABNAHME 

FOR ALLE 
Fahrzeugtypen Julius Franken & o. 

PRÜFPLAKETTE 
FOR ZWEI JAHRE Montag + 

Mittwoch in 
Hamm-Mitte, 
Hohe Str. 10, 
Tel. 2 20 66. 

Donnerstag 
in Herringen, 
Fangstr. 30, 
Tel. 46 20 16. 

Rhein,sch-
Westfalischer 

Hamm • Oststraße 9 • Telefon (02381) 22415 

Sonderangebote eingetroffen 
CASIO Keyboard PT-22 
m. 2 Lautspr. 

Der gute Schuheinkauf! 

SCHUH 
SPORT 

adidas-Sportschuhe und 
Birkenstock neu eingetroffen 
Caldenhofer Weg 68,4700 Hamm 1 

Schuhreparatur 
Schlüsseldienst 

Christliche Literatur 
ET UCHHANDLUNG 

ERTRAM 
Wilhelmstraße 32 

Telefon 0 23 81 /2 51 84 
4700 Hamm 1 

weitere 
Keyboards zu 
günstigen Preisen 
vorrätig 

unser Preis DM 59,- 

Stienemmer • Anlagenbau 
Hamm • Essen • Hamburg • Berlin 
Hochdruck - Heißwasser - Fernheizwerke - Blockheizkraftwerke - 
Niederdruckdampt - Warmwasserheizungsanlagen - Müllverbrennungs-
anlagen - Klima - Kälte - Solartechnik - Bäder - Laborbau - Sanitärtechnik - 
Elektroheizung - Kraftanlagen - Rohrleitungsbau - Gaswärmepumpen und 
Wärmerückgewinnung - DVGW-Zulassung 

Bockumer Weg 59 - 4700 Hamm 1 - Telefon (02381) 684-0 

HAMVIAGAZIN 	

"Hammer Bilderbogen" 
Jahresgabe des Stadtarchivs 

Passend zum weihnachtlichen 
Gabentisch bietet das Stadtarchiv 
erstmals eine „Jahresgabe" an, 
einen „Hammer Bilderbogen" mit 
fünf historischen Motiven aus 
dem Kurpark. In Poster-Format 
DIN A 2, attraktiv genug für die 
Wand und handlich genug für die 
Sammelmappe wird somit ein al-
tes Medium belebt, daß bei ent- 

sprechendem Interesse als lose 
Serie des Stadtarchivs fortgesetzt 
werden soll. In einer limitierten 
Auflage und numerierten Samm-
lerauflage von 300 Stück auf be-
sonderem Papier ist der „Ham-
mer Bilderbogen" Nr. 1 zum Preis 
von DM 10,— beim Stadtarchiv, 
beim Museum und beim Kultur-
und Werbeamt erhältlich. 

Wenn es um Ihr 
Dach geht! 

Dachdeckermeister 

GOCKEL  
Dächer • Dachrinnen • Fassaden • Blitzschutz 
Gewerbepark 34 • 4700 Hamm 1-Rhynern • Tel. 02385/477 

Moak Sium 
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Zortiait 
93104iteike 

Hotel • Restaurant • Cafe 

Das Haus für 
Festlichkeiten aller Art 

und Tagungen. 

Ob privat oder geschäftlich. 
Das ganze .,Drum und Dran' 
nehmen wir Ihnen ab. 

Wir bieten Ihnen: 
• Räumlichkeiten fur Gesell-

schaften und Tagungen bis 
120 Personen 

• ein gemutliches Restaurant 
mit wechselnden Spezialitaten 
von tagesfrischen Produkten 

• ein Café mit Kuchen-
spezialitäten von Meisterhand 

• Gemütliche Hotelzimmer in 
ruhiger Lage. 
Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch 

Susanne u. Detlef Kuglin 
und Mitarbeiter 

4773 Möhnesee-Delecke 
Telefon (02924) 681 
Fax (02924) 5192 j 

Einbaumöbel 
Raumteiler 
Einzelmöbel 
Restaurierungen 
Möbelwerkstätte 
Innenausbau 

PLANUNG 
BERATUNG 
FERTIGUNG 

Wilhelm 
Böckenholt 

Dortmunder Straße 90 
4700 Hamm 1 
Tel. (0 23 81) 44 09 07 

 

Riekötter ist größer geworden 

     

      

  

„Riekötter" hat erweitert. An der Lange 
Straße 293 im Hammer Westen sind La-
ger und Verkaufsflächen um 900 Qua-
dratmeter gewachsen und breiten sich 
jetzt über eine Fläche von 2100 Quadrat-
meter aus. Mit dieser Ausdehnung hat 
sich nicht nur der Service-Ablauf wesent-
lich erleichtert und verbessert, auch das 
Angebot an Teppichen und Tapeten konn-
te erheblich erweitert werden. Das Ange-
bot an Teppichboden-Rollen hat Riekötter 
neu bestückt und eine völlig neue Abtei-
lung für Orientteppiche aus dem Boden 

 

gestampft. Dazu gehören alle klassischen 
Knüpfländer, d.h. das Tepichangebot 
reicht von farbenprächtigen Schönheiten 
aus Nepal, Indien, dem Iran, Rußland, der 
Türkei bis Marokko — dazu werden hoch-
wertige gewebte Teppiche geboten wie 
auch ein Teppichboden-Studio, in dem 
10 000 verschiedene Muster eingesehen 
werden können. Ganz neu ist ebenfalls 
die Präsentation von Tapeten und Gardi-
nen, wobei selbstverständlich auch die 
Stoffabteilung in ihrem Umfang vergrößert 
wurde. 

 

     

      

TEPPICHWELT 

DEZEMBER 1990 
Site rice horte 

RIEKOTTER 
4700 HAMM • Lange Straße 293 • Telefon: 0 23 81 / 44 58 93 



O ir, 
V u 

(LI mcN , c› 

CI 0 7, -,.........„ 
I-- 

,rnilli 
CS! 

CO 
tii 2  
E e z .....: 

at 

as I CIS St ISM C 

MO -') C 

-C 
0 "0 

	

Ili 	CO:C = 
0 

G)" 	
(15 0 

= Tom Ne = 

0/ n alE 

C 	
r•-: ti 

tt 
r•-• CI) 

lii c> 

0 = 
CV 

0 	
T.* 
4..... r. ,...... 
)•••• CO 

4 

Cl) E f3  = co  
N 

MC (1) < 
c E 
,.. _ 

Cii) 2 E 
cn E 

	

013 	.0. as • = = 
C 

iiirC g 1)  15 v ,c2 7.s2 = 
..c G., o — u) ---- a> 01 = 
4.- ....v ..c , 

.C4) 


	Page 1
	Page 2
	Page 3
	Page 4
	Page 5
	Page 6
	Page 7
	Page 8
	Page 9
	Page 10
	Page 11
	Page 12
	Page 13
	Page 14
	Page 15
	Page 16

